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Oie Aeier des Keburtsfclles
Seiner Majestät des Königs

wird am Freitag den SS . Februar begangen werden.

Der beginnt vormittags S ' /- Uhr , der Festung vom Rathaus aus in die Kirche vorm . S ^ i Uhr.

Nachmittags 1S°/i Uhr Festesten im Gasthof zur „Post".
Die Unterzeichneten beehren sich zu zahlreicher Beteiligung an diesen Festakten hiemit ergebenst einzuladen.

Den 19. Februar 1898.
Oberamtmann Ritter . Dekan Römer . Oberamtsrichter Sigel.
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Unserem König zu seinem Geburtstag. M
Ein halb Jahrhundert rauschte Dir

Vorbei mit Windrsflügel.
Wer fällt — und wär' es auch ein Fürst —
Dem Zeitroß in die Zügel?

In Deine Wiege ward Dir nicht
Das Scepter noch gegeben;
Ja nur des Aufruhrs wilder Sturm
Bewegte sie mit Beben!

Doch haben sich im Lauf der Zeit
Die Wetter all' verzogen,
Und freundlich zog die Sonne Dir
Heraus am Himmelsbogen.

Nur einmal ward der Sonnenschein
Gar schmerzlich Dir getrübet.
Als in den Tod die Gattin ging.
Die Du so heiß geliebet.

Doch hat sie Dir ein Töchterlein,
Gar lieblich hinterlassen:
Ein Sternlein , dessen holder Schein
Dir nimmer mög erblassen.

Die Sonne ging Dir wieder auf.
Die Zeiten heilen Wunden,
Und in der zweiten Liebe hast
Du wieder Trost gefunden.

Amtliches.
Bekanntmachung,

betreffend den Schutz der^Vögel.
Den Bezirksangehörigen werden die nachstehenden Be¬

stimmungen, betr. den Schutz der Vögel zur Kenntnis gebracht.
Verboten ist:
1) Das Zerstören und Ausheben von Nestern oder Brut¬

stätten der Vögel, das Zerstören und Ausnehmen von Eiern,
das Ausnehmen und Töten von Jungen, das Feilbieten
und der Verkauf der gegen dieses Verbot erlangten Nester,
Eier und Jungen.

2) Jede Art des Fangens und der Erlegung von Vözeln.
soweit sie nicht zu den jagdbaren Vögeln gehören, und soweit
nicht das Oberamt für gewisse Vogelarten hiezu Ermächtigung
erteilt hat.

3) Dem Fangen im Sinne des Gesetzes wird jedes Nach,
stellen zum Zweck des Fangens oder Tötens von Vögeln,
insbesondere das Ausstellen von Netzen, Schlingen, Leimruten
oder anderen Fangvorrichtungen gleich geachtet.

4) Wer Vögel, von denen er weiß oder den Umständen
nach annehmen muß, daß sie unbefugt gefangen oder erlegt
worden sind, oder verbotswidrig feilgeboten werden, oder
wer unter gleicher Voraussetzung verbotswidrig erlangte
Vogel-Eier oder-Nester ankauft, ist strafbar.

5) Strafbar ist ferner, wer Hunde oder Katzen in der
Zeit vom1. März bis 15. September im Walde oder auf
freiem Felde umherschweifeu läßt.

Die Ortsbehörde« werden beauftragt. Vorstehendes in
ihren Gemeinden öffentlich bekannt zu machen, das unter¬
stellte Polizei-, Feld- und Waldschutzpersonal entsprechend
zu instruiren, und hierüber Eintrag in das Schulth.-Amts-
Protokoll zu fertigen.

Etwaige Anzeigen sind zur Abrügung dem Oberamt
vorzulegen.

Da auch der Unfug häufig vorkommt, daß Hecken, die
Nistplätze nützlicher Vögel, unbefugt ausgerodet werden, so
erhalten die Ortsbehörden den Auftrag, für die Erhaltung
der Hecken thunlichst Sorge zu tragen. (Vergl. Art 36
Z. 3 des württ. Polizeistrafgesetzes).

Zugleich werden die Herren Ortsschulinspektor und Lehrer
ersucht, vorstehende Vorschriften unter entsprechender Ver-
Warnung den Kindern in den Schulen einzuprägen und zu
erläutern.

Nagold, den 2L Februar 1S9S.
K. Oberamt . Ritter.

Bekanntmachung.
Da die Maul - und Klauenseuche in Spielberg am

Erlöschen ist, sind heute die über Spielberg verhängten ^,
allgemeinen Schutzmaßregeln (s. Gesellschafter Nr . 12) wieder
ausgehoben worden, was hiedurch zur öffentlichen Kenntnis
gebracht wird.

Nagold, den 22. Februar 1898.
K. Oberamt . Schöller , Amtm.

Bekanntmachung.
Durch Entschließung des K. Ministeriums des Innern

vom 19. ds. Mts. ist nachgenannten Personen das Ehren¬
zeichen fnr langjährige trcugeleistete Dienste in
-er Fenermehr verliehen worden und zwar:

1) dem Wagner Jakob Berstecher,
Mitglied der freiwilligen Feuerwehr in Nagold,

2) dem Weißgelber Christian Henßler,
3) dem Seiler Friedrich Wittlinger,

Mitgliedern der freiwilligen Feuerwehr in Altensteig.
Nagold, den 24. Februar 1898.

_ K. Oberamt. Ritter.
Zu der besonderen Prüfung im Wasserbaufache ist u. a. Kan¬

didaten zugelassen worden: Johann Heinrich Benz von Nagold.
Gestorben:  Carl Schober , Stadtförster a. D., Sindelfingen.

Deut scher Reichstag.
Berlin , 18. Febr. Der Reichstag trat am Freitag

in die Beratung des Militäretats ein. Beim Titel „Mi¬
nistergehalt" plädierte Abg. Lingens(Ctr.) für die Aus¬
dehnung der Sonntagsruhe und Sonntagsheiligung in der
Armee und Marine. Kriegsministerv. Goßler sagte Er¬
füllung dieser Forderung zu. Abg. Bebel (Soz.) brachte
wieder verschiedene Soldatenmißhandlungen vor und kriti¬
sierte auch das Wort des Kaisers: nur ein guter Christ
könne ein guter Soldat sein. Kriegsministerv. Goßler er¬
klärte, die Sozialdemokraten möchten ihm doch wenigstens
die Fälle, über die sie Beschwerde führen wollen, vorher
rechtzeitig mitteilen, damit er in der Lage wäre, Antwort
zu erteilen. Auf die Bemerkung über die Allerhöchste
Aeußerung könne er nur sagen, daß die Armee auf die
religiöse Erziehung wirklich den höchsten Wert lege. Und
in einem so feierlichen Moment, wo Evangelische und
Katholiken vor dem Altar ständen, werde man wohl darauf
Hinweisen dürfen, daß die Religion der Hebel der Armee
sei. Nach kurzer weiterer Debatte vertagte sich das Haus.

Noch höher stieg die Sonne Dir,
Als Gott mit Liebeshänden
Die Krone Schwabens, Dir, o Fürst,
Gedachte zuzuwenden.

Und heute dankt Dein Schwabenvolk,
Daß Gott Dich uns gegeben.
Und bittet zu dem Herrn der Welt
Für Dich um langes Leben

Und um ein löblich Regiment,
Das Du im Frieden weise
Und uns zum Segen führen mög' st
Dir selbst und Gott zum Preise.

6-. U. LIä»er.

Berlin , 19. Febr. In der heutigen Sitzung des Reichs¬
tags wurde die 1. Beratung der Postdampfe,Vorlage fort¬
gesetzt. Die Vorlage wird nach kurzer Beratung einer
Kommission von 14 Mitgliedern überwiesen. — Nächste
Sitzung: Montag 1 Uhr. Militäretat.

Hages-Neuigkeiten.
Deutsches Leich.

Nagold,  24 . Febr. Morgen vollendet Seine Maj.
der König sein 50. Lebensjahr und das ganze Land, mit
Gott sei Dank wenig Ausnahmen, feiert das Geburtsfest des
Königs aus treuem, dankerfülltem Herzen mit. Wie immer,
seit semer Thronbesteigungerweist siw unser König durch
unermüdliche und hingebungsvolle Erfüllung seiner Herrscher¬
pflichten als ein wahrer Vater seines Volkes. Für Wirt¬
schaft und Kunst, Handel und Industrie, Landwirtschaft und
Gewerbe erweist sich unser König als ein fürsorglicher För¬
derer, zugleich als ein Hort der Gerechtigkeit und des inneren
Friedens im Lande. Mit wahrhaft königlicher Vornehmheit
ignoriert er republikanische Bestrebungen eines Teiles seiner
irregeleiteten Landeskinder, von denen einer erst kürzlich den
Ruf erhob, daß auch die Fürsten sich dem Willen des Volkes
zu beugen hätten, wie dre ohne Entschädigung aus dem Amt
zu entfernenden Ortsvorsteher. Freilich kann sich unser in
Ehrfurcht geliebter König auch darauf verlassen, daß, wenn
solche Worte in die That übersetzt werden sollten, die un¬
geheure Mehrheit seiner Unterthanen wie ein Wall und eine
Mauer um den König sich scharen würde, woran die Revo¬
lution sich den Kopf zerschmettern würde. Wo es gilt,
großes Unglück, wie die entsetzliche Gewitterkatastrophe am 1.
Juli v. I . zu lindern und nach Möglichkeit zu Hellen, geht
unser LanseSvater mit wahrhaft königl. Vornehmheit voran.
Nicht minder erweist er sich als ein gütiger und allezeit
hilfsbereiter Vater der Armen und Bedrängten, und nie¬
mand von seinen Unterthanen ist ihm zu niedrig, um ihm
nicht Trost und Hilfe persönlich zu bringen, wie er es erst
kürzlich der armen Bauersfrau vom Lande auf offener Straße
in Stuttgart gegenüber gethan hat. Neben diesen schönen
Regententugenden leuchtet der König auch durch sein muster¬
haftes Familienleben seinen Unterthanen voran und durch
seinen leutseligen Verkehr mit allen Schichten und Kreisen
seines Volkes festigt er immer von neuem das schöne Band,
welcher ihn mit seinen Unterthanen in Liebe und Treue
gegenseitig verbindet. Dabei vergißt der König aber auch



nicht , treu zu erfüllen , was er dem Kaiser und dem Reich
bei seiner Thronbesteigung feierlich versprach . In wahrer
Freundschaft ist er mit dem deutschen Kaiser verbunden und
zeigt dies bei jeder sich darbietenden Gelegenheit , wie auch
erst kürzlich wieder durch seine Reise zum kaiserl . GeburtS-
feste nach Berlin . Was der Sicherheit und Machtstellung
des Deutschen Reiches förderlich ist, unterstützt der König
mit Wort und That , und so weiß er sich auch eins mit
allen wahrhaft deutschen Patrioten , welche eine Vermehrung
der deutschen Kriegsflotte als für die Sicherheit und das
Wohl der weitesten deutschen Volkskreise als unumgänglich
notwendigerachten . Von unserem , auf der Höhe des reifen
Mannesalter angelangten , durch seine Eigenschaften drs
Geistes wie durch seine markige Figur gleich ausgezeichneten
König gilt völlig und ganz des Dichters Wort : „Ihr , ihr
dort draußen in der Welt , die Nasen eingespannt , wohl manchen
Mann u . manchen Held im Frieden gut u . stark , gebar das
Schwabenland ." Möge es unserem König vergönnt sein, seine
soldatische Tüchtigkeit im Felde nicht erproben zu müssen , aber
wenn uns je ein Feind bedräuen sollte, unser König wird
uns und dem deutschen Reiche Ehre machen . Darum feiert
jeder gute Württemberger morgen das Geburtsfest des Königs
mit sreudigem und begeistertem Herzen . Unsere Wünsche
zum morgigen Tage fassen wir zusammen in den Ruf und
die Bitte an den Himmel : „Gott schütze, Gott segne und
erhalte noch recht lange unfern guten König ."

* Nagold , 24 . Febr . Die am Dienstag Abend in der
„Traube " stattgehabte Versammlung in Sachen der Mädchen-
Mittelschule war zahlreich besucht. Es erhoben sich im Ver¬
laufe der Verhandlungen verschiedene Stimmen , welche aber alle
darin einig waren , daß für die Mittelschule etwas geschehen
müsse . Ohne des Näheren auf die einzelnen Vorschläge
einzugehen , erwähnen wir besonders die präcisen Ausfüh¬
rungen des Hrn . Seminarrektors Dr . Brügel , nach welchen
es die beste Lösung der Mittelschvlfrage wäre , wenn dieselbe
von der Stadt übernommen würde und einen ständigen,
womöglich verheirateten Lehrer erhielte , zudem der Stadt
durch Uebernahme der Mittelschule so geringe Ausgaben ent¬
stehen würden , daß dieselben in gar keinem Verhältnis stehen
zu dem Aufwand , der für die anderen höheren Schulen ge¬
macht werden muß . Nach unserer Beobachtung war so
ziemlich die ganze Versammlung in dieser Hinsicht einig u.
verlas sodann Herrn Dr . Brügel eine diesbezügliche Ein¬
gabe an die bürgerl . Kollegien , welche behufs Unter¬
schrift in Circulation gesetzt wurde . ES ist zu hoffen , daß
auf diesem Wege für die Mittelschule ein Zustand geschaffen
wird , der sie weiterem Blühen , Wachsen und Gedeihen ent-
gegensührt.

Nagold , 23 . Febr . Zu unserem großen Bedauern
erfahren wir eben, daß der verdienstvolle Leiter der Real¬
anstalt Tübingen , zugleich Inspektor der hiesigen Realschule
Herr Rektor Dr . Fink gestern früh verschied . ES ging d -mit
ein Leben , reich an Schaffen und Erfolgen zur Rüste ; wer
mit dem Verstorbenen in Berührung kam, lernte seine große
Geistes - und Herzensbildung schätzen. 1851 geboi en, wurde
Fink schon 1877 Reallehrer in Geislingen , 1880 Professor
und nach dem Tode Ramslers Rektor zu Tübingen . Er
verfügte über eine riesige Arbeitskraft und gebot da , um
über ein reiches , vielseitiges Wissen und Können . Als F ,ucht
seiner Studien erschienen von Zeit zu Zeit Abhandlungen
über bedeutende Mathematiker und ihre Werke , besonders
über ältere französische Gelehrte . Vor 2 Jahren gab er
ein Lehrbuch über Geometrie , nach völlig neuen Gffiyts-
punkten eingerichtet , heraus . Die Realanstuli Tübingen
wird seinen Verlust schmerzlich empfinden und auch die
Realschule Nagold wird den wohlwollenden , fachtüchtigen
Inspektor lange betrauern . Er ruhe im Frieden nach schwerer
Arbeit!

^Vlä . Nagold , 20 . Febr . Bericht über eine Ver¬
sammlung des landwirtsch . Bezirksvereins . (Srluß)
Herr Inspektor Held erklärte sodann als einen Hauptz -oetg
der Obstbaumpflege die Bekämpfung schädlicher I s klen.
Die Saumseligkeit zahlreicher Obstbaumbesitzer würde heute
noch die damals erfolgreiche Verordnung des P Königs
Wilhelm I . nötig erscheinen lassen , wornach jeder , der die
Schutzmaßregeln gegen Baumschädlinge versäumte , „mir zwei
Gulden Strafe anzusehen sei." Während wenigstens oa,
wo man ein paar Jahre hinter einander die Klebgüi tel recht¬
zeitig mit richtiger Leimsocte und auf richtige Weise anae-
legt habe , der Frostnachtschmetterling wohl auf eine Reihe
von Jahren auf ein unschädliches Maß reduziert wo -d. n
sei, habe man immer noch am meisten unter dem Schaden
des Apfelblütenstechers (Kaiwurm ) zu leiden . Außer ven
bisher bekannten Schutzmitteln gegen ihn empfahl der Redner
besonders ein von ihm ersonnenes und bereits mit b. stem
Erfolg in Hohenheim angewandtes Mittel : das Legen von
ganz schmalen mit Packpapier umwickelten und sestgedu .denen
Heu - u . Oehmdbündeln im Oktober unter dem Strm » - u,
Kronenraum herum , worin man diese Käser abfangen u . du . ch
Einsammeln u . Verbrennen dieser Bündel im Februar löien
könne . Einen Hauptbundesgenoffen gegen die Odstdaum-
schädlinge haben wir noch an den Insektenfressern unl . r dr»
Vögeln , besonders an den Meisen , die wir aber durch jetzt
nicht mehr länger aufzuschiebendes Aushängen p > k-
tischer Nistkästen mit einem nicht über 2 ' /r om breiten (w l
sonst von den Spatzen okkupierten ) Flugloch hegen , u . d > ch
Schutz gegen die Katzen mittelst Dornumgebung der Nig-
kästen sowie durch Aushängen von Speckschwarten in u >s e
Obstgärten hereinlocken müssen . Gegen die neuerdings »
unfern Obstbäumen und Beerensträuchern da und dort »s. !
tretende Blattfallkrankheit schützen wir uns am b. iie ., !
dadurch , daß man die ganze Krone erstmals schon jetzt, a n j
wieder vor der Blüte , ferner 4 Wochen nach der Blute !
und im Notfälle noch einmal im Juli mit einer Lösung von !
Kupferzuckerkalkpulver in Wasser mittelst der von uns -m !

Obstbaubezirksverein angeschofften , von Herrn Kunstgärtner
Raas in Nagold gegen ganz billige Vergütung zu beziehenden,
Pomonasprihe übergießt . Jenes Kupferkalkpuloer beziehe nran
nebst Gebrauchsanweisung am besten aus der chemischen
Fabrik von Herrn Doktor Aschenbrandt in Straßburg . Wollte
nicht der Herr Obstbauvereinsvorstand eine Probesendung
bestellen und bei Herrn Raas deponieren ? Der Redner hob
dann auch noch hervor , daß die Bienen wesentlich zur Be¬
fruchtung der Obstbäume beitragen und daß er auch bereit
sei, durch besondere Vorträge für die, Naturkunde treibenden,
Lehrervereine die Weiteroerbreitung praktischer Obstbau¬
maßregeln zu unterstützen . Schließlich brachte Stadtförster
Weinland aus Nagold noch die auffallende Thatsache zur
Erörterung , daß die Gemeindemarkung von Walddorf mit
ihrem reichen Obstsegen Heuer als eine wäre Oase in dem
sonst fast obstleeren Bezirke sich au ^wies . Die Behauptung
des Herrn Oberamtsbaumwarts Bihler , daß in Walddorf
Heuer die rationell behandelten und namentlich richtig
gedüngten Obstbäume von den nachlässig behandelten im
Ertrag sich kaum unterschieden , wurde jedoch mehrfach
angezweifelt und müßte sich bei genauer Untersuchung und
Vergleichung doch wohl ein Unterschied ergeben haben . Auch
könnten die Saumseligen diese Behauptung des sonst ja selbst
überall Obstbaumpflege anratenden Herrn Oberamtsboum-
warts zur Ausrede für Unterlassung der empsohlenen Obst¬
baumpflege mißbrauchen . Herr Schullehrer Glück von
Walddorf fand wohl richtig die Hauptursache der Walüüorfer
Obsternte in der Hochlage , aber verbunden mit einer gegen
den Nordwind schützenden keffelartigen Vertiefung des dor¬
tigen Obstwaldes und im später » Blühen bei günstiger
Witterung , während die Blüte der Obstbäume in den Thälern
Heuer in naßkalte Witterung fiel . Stadtför ster Weinland
ergänzte aber die Ursachen der Walddorfer sogen . „Glücks " -
Obsternte durch Betonung zweier weiterer Ursachen : erstlich,
daß dort schon in erster Hälfte dieses Jahrhunderts sachkundig
und gemeinnützig wirkende Pfarrer die für Hochlage passenden
spätblühenden Sorten einführten , fürs zweite : daß besonders
der P Schultheiß Gänsle von Walddorf nicht bloß den ratio¬
nellen Obstbau fortsetzte u . weiter verbreitete , sondern auch
durch praktische Maßregeln eine musterhaften Schutz
der dortigen Obstfrüchte einführte , der es ermöglicht , das
Obst dort ganz reif werden zu lassen , so daß man dort
neben dem reiferen Obst zugleich die Obsternte fürs nächste
Jahr sogut als möglich vorausficherstellt , indem so bei der
späten Ernte dort nicht die Blütenknospen fürs nächste
Jahr durch Herunterschlagen der zarten Zweige mitvernichtet
werden , wie man solches leider in andern Stadt - u . Land¬
gemeinden des Bezirks als Folge der Ernte vor vollständiger
Reife wahrnehmen muß ! Herr I .sp ktor Held mahnte dann
noch zum Beitritt in den Bezirksobstbauverein , der jr bloß
einen sonst im ganzen Lande nirgends so niedrigen Jahresbei¬
trag von 50 Pfennige verlange und dafür neben belehrenden
Versammlungen die praktische Zeitschrift der „Obst,
baumsreund " unentgeltlich seinen Mitgliedern biete . Ins-
besondere sollten aber sämtliche Gemeinden des Bezirks
wie andere Gemeinden des Landes Mitglieder des württemb.
Obstbauoereins werden , wodurch man dann für den Jahres¬
beitrag von 5 Mark noch die sehr gut redigierte Zeitschrift
„Der Obstbau " bekomme. Der Herr Vereinsvorstund sprach
sodann noch dem Redner im Sinne und unter dem leb¬
haften einstimmigen Beifall der Versammlung den geziemen¬
den Dank für seine Lehren aus u . mahnte , daß man solche
nicht bloß selbst praktisch verwerten , sondern auch m weitere
Kreise hinaustragen solle, damit nicht der Herr Inspektor
bei Vorträgen im „Oberland " die Leute dort künftig durch
Schlendriansbeispiele aus demSchwarzwald z»iunter-
haltenberechtigtwäre,wiewirsie Heuteinseiner . unsreOdstb .um-
besitzer ironisch schonenden , Kritikoon ihm ausdem Overlande zu
hören bekamen .— Um solche ausführliche aber sicher sü . sehr viele
Leser dieses Blattes höchst wertvolle , Berichte im „Gesellschafter"
über Obstbaumpflege künftig abkürzen zu können , möchte der Ein¬
sender dieses den Odstbaumbesitzecn fleißigeren Besuch
solcher Versammlungen sowie zum Nachschlagen folgende
Litteratur empfehlen : 1. Die Schriften des deulschen Lehrer¬
vereins für Naturkunde , herausgegeben von Oberlehrer Lutz
in Stuttgart . I . Band „Unsere Vögel ". 2 . den „Landmann"
von Garteninspektor Held , ein illustr . Jahreskalender als
Fortsetzung von Fritz Möhrlins „schwäb . Bauernfreund " ,
3 . das Buch „Der praktische Obstzüchter " von Gartenmspektor
Held , 4 das Buch „Die Schädlinge des OastbauS " von Fr.
von Schilling mit 2 Tafeln naturgetreuer Abbildun¬
gen , aus welchen jeder selbst die verschiedenen Obstbaumschäd-
lrnge kennen und bekämpfen zu lernen vermag . Nähere Aus¬
kunft über Inhalt . Preis rc. dieser Bücher erteilt die G.
W Zaiser ' sche Buchhandlung.

Nagold,  24 . Februar . (Privattelegramm des
„Der Gesellschafter " .) Paril -, Die Geschworenen
beantworteten alle gestellten Schuldsragen gegen Zola
mit Ja . Der Gerichtshof verurteilte Zola zu
einjährigem Gefängnis und 3 000 Franks
Geldstrafe.

O Rohrdorf , 21 . Febr . (2 . Bericht .) Der freundlichen
El »ludung des Ausschusses des Gewerbevereins Nagold
,; o>»e leistend , fand sich heute Abend eine ganz beträchtliche
Z .hl Handwerksmeister und Freunde des Handwerks von
Ebhaufen , Mindersbach und Rohrdorf im Gasthaus z. Adler
»in, um sich über die Hauptbestimmungen des neuen Hand-
wei keigesetzes unterrichten zu lassen . Nach Begrüßung der
Beisammlung durch H . Fabrikant A . Koch nahm H . Amt¬
mann Lchöller dasWort , um in sehr klarem , leichtoerständlichem
Boitrage darzulhun , wie das Handwerk , das ehemals gewiß
„ . oltenen Boden " hatte , in starkem Niedergang begriffen

welche Gründe dies verursachten und welche Mittel zur
H . ilung des leidigen Uebels schon in Vorschlag gebracht

worden seien . Auf das neue Gesetz selbst übergehend , wurden
die Zuhöier mit allen im Gesetz enthaltenen Hauptpunkten,
wie Zweck des Gesetzes, freie Innungen , Zwangs - und obliga¬
torische Zwangsinnungen , Lehrlingswesen , Gesellen - und
Meisterprüfung , Meistertitel und namentlich mit den geplanten
Handwerkskammern bekannt gemqcht . Der warme Appell,
den H . Referent noch an die anwesenden Handwerksmeister
richtete . doch in ihren Kreisen immer noch mehr darauf hin¬
zuwirken , daß ein gut geschulter , auch mit einigen kauf¬
männischen Kenntnissen ausgerüsteter , im Rechnen und vor
allem im Berechnen gut bewanderter , von tüchtigem Gemein¬
sinn durchdrungener Handwerkerstand erstehe, fand ungeteilten
Beifall . Alle Zuhörer sind dem H . Vortragenden für seine
belehrenden , anspornenden und aufmunternden Ausführungen,
recht dankbar . H . Fabrikant Koch lud die Handwerker , die,
wenn sie bei Inkrafttreten des Gesetzes das Recht des Wählens
zu den wichtigen Handwerkskammern sich sichern wollen,
einer Vereinigung angehöcen müssen , ein , dem Gewerbe¬
verein beizutreten . Und wenn bemängelt wird , daß dieser
Verein aus allen möglichen Berufsständen seine Mitglieder
sammle , so wurde hervorgehoben , daß eben dadurch der Ge¬
werbeverein fähig und bereit sei, die Interessen seiner Mit¬
glieder nachdrücklich zu vertreten , aber auch die einzelnen
Berufsklaffen von einseitigen Beschlüssen , Anträgen und An¬
sprüchen abzuhalten im stände sei. In der Zeit der „Politik
der Sammlung " ist ein solcher Zusammenschluß nicht dringend
genug zu empfehlen . Auf einer zirkulierenden Liste erklärte
ein Dutzend der Anwesenden ihren Beitritt zu dem Verein.
— Aus der Mute der Versammlung wurde der Wunsch,
laut , auch auf dem Lande den Handwerkern Gelegenheit zum
B -such eines UnternchtSkurses in Buchführung zu geben.
Bereitwilligst kam der Ausschuß diesem Verlangen entgegen,
und es soll nächsten Winter in Ebhausen ein solcher Kurs
unter Leitung des H . Kaufmanns I . Schüttle stattfinden.
Zu wünschen wäre , daß die Anregungen , welche dem Hand¬
werkerstand gegeben werden , sich aufzuraffen und seinen alten,
guten Ruf aufs neue zu erringen und zu festigen , von bestem
Erfolge begleitet sein mögen , und daß das neue Gesetz als
Fcührot einer b. sseren Zeit dem gesamten Handwerkerstand
vorausleuchte.

)( Gültlingen , 23 . Febr . Gestern wurde dahier im
Alter von 56 Jahren Johannes Maurer , Veteran  von
1866 und 70 zu Grabe g 'tragen . 1866 hatte derselbe das
Treffen von Tauberbischofsheim mitzumachen , 1870 jedoch
wurde er als verheiratet bloß in die Garnison einberufen.
Einen Beweis für die allseitige Achtung , die der Verstorbene
genoß , bot das äußerst zahlreiche Trauergefolge . Eine
große Anzahl alter Krieger von Wildberg , Altbulach , Holz¬
bronn , Stammheim , Gechingen , Deckenpfronn und Sulz
gab ihm das Geleite auf den Friedhof . Getragen wurde
er von hiesigen Veteranen . Vorsteher Schneider legte im
Namen des hiesigen Veteranenvereins einen Kranz an seinem
Grabe nieder . Veteran Kömpf von Stammheim hielt ihm
einen warmen Nachruf , lieber dem Grabe wurden als
letzter Gruß 4 Fahnen mit Trauerflor versehen geschwenkt.
Möge ihm nach dieses Lebens Mühsalen die ewige Ruhe
zu teil geworden sein.

Nachdem Ss . Maj . der König  infolge des Ablebens
des ritterschaftlichen Abg . Fchrn . v. Gültlingen die An¬
ordnung der Neuwahl eims Abgeordneten der Ritterschaft
deS Schwarzwaldkreises genehmigt hat und das Präsidium
der Kreisregierung beauftragt worden ist, die erforderliche
Einleitung hiezu zu treffen , wird diese Wahl Mittwoch
den 9 . März 1898 , vormittags 11 Uhr , auf dem Rathause
in Reutlingen vorgenommen werden.

Einberufung des Landtages . Der „St .-Anz ."
veröffentlicht eine K. Verordnung betr . den Wieöerzusam-
menlritt der Stände auf Dienstag den 8 . d. I.

Stuttgart , 20 . Febr . Der Amerikaner -Klub veran¬
staltete in einer gestern abend stattgehabten Versammlung
aus Anlaß der Explosion des amerikanischen Kriegsschiffes
„Maine " eine Tiauerkundgebung , wobei der Vorsitzende
Schüttle warme , das Andenken der im Dienste für ihr
Vaterland gebliebenen Offiziere und Mannschaften ehrende
Worte sprach . An den Gesandten der Vereinigten Staaten
in Berlin , Andrew D . White , wurde ein Beileidstelegramm
abgesandl.

Stuttgart,  21 . Febr . Der kaiserliche Landeshauptmann
von Südwest -Afrika , Major Leutwein,  wird anfangs
März nach Stuttgart kommen . Im Interesse der kolonialen
Sache ist der Landeshauptmann der Bitte . Vorträge zu
halten , bisher mehrfach nachgekommen , seine Zeit gebietet
aber die Beschränkung aus die bedeutendsten Städte . Für
Stuttgart hat der Landeshauptmann der hiesigen Abteilung
der deutschen Kolonialgesellschaft noch einen Vortrag zusagen
können , dessen genauere Ankündigung folgen wird.

Pforzheim,  22 . Febr . Unsere Schwarzwaldfreunde
werden es gewiß mit großer F eude begrüßen , daß ein
Panorama vom neuen Hohlohturm  erschienen ist . Man
kann es zwar nur als Skizze bezeichnen, wie sich der Ver-
fertiger , Herr Pfarrer Miller in Enzklösterle bescheiden
ausdrückt , allein es genügt , bis ein Zeichner von Fach die
Karte ausmalt , worüber auch jeden Fall noch geraume Zeit
verstreichen wird . Auf der Skizze sind nur solche Berge,
Thäler rc. angegeben , die der Verfertiger selbst gesehen hat.
Die Vogesen und der Haardt bedürfen zwar noch der Er¬
gänzung , sie entziehen sich eben dem Auge öfters . Dagegen
sind die Alpen gut weggekommen , vom Sustenhorn bis zur
Jungfrau sind die Bezeichnungen angebracht , ein Beweis,
daß sie gut und öfters den Blicken sichtbar sind . Die bei¬
gedruckten Höhenzahlen sind amtlichen Angaben entnommen.
Vorläufig ist die Skizze nur als Beilage der vortrefflichen
Zeitschrift des Württ . Schwarzwaldvereins erschienen , hoffen
wir , daß sie auch bald zu weiterer Verbreitung gelangt . —



Weiter wird es für die Schwarzwaldtouristen von Interesse
sein, daß sich in Wildberg ein Bezirksoerein gebildet hat
und auf dem Kirnberg bei Freudenstadt ein eiserner, etwa
25 Meter hoher Aussichtsturm erstellt werden soll, dessen
Kosten sich auf ca. 8000 belaufen. Das Kurhaus„Palmen¬
wald" wird mit einem Kostenaufwand von 70000^ ver¬
größert.

Straßburg , 22. Febr. Am Freitag den 25. d. M.
vollendet König Wilhelm II. von Württemberg sein 50.
Lebensjahr. Aus diesem Anlaß veranstaltet der Straßburger
Verein der Württembergrr am 26. Abends einen Festabend,
bestehend in Konzert, Theater und Ball. Als besonderen
Akt der Huldigung wird der Verein dem König eine von
Künstlerhand ausgeführte Huldigungsadrefse in einer kunstvoll
gearbeiteten Mappe überreichen. Die Originaladresse, die
für die Mitglieder durch Lichtdruck vervielfältigt worden ist,
ist von Lehrer Höpfner an der städtischen Kunsthandwerker¬
schule entworfen und gezeichnet worden, während die kunst¬
voll gearbeitete Mappe aus der Gravieranstalt Müller-Vogten-
berger und der Buchbinderei Endriß hervorgegangen ist.

AuS Hamme (bei Bochum), 20. Febr. schreibt man
der Rhein.-Westf. Z, : Noch immer ist es nicht gelungen,
sämtliche Leichen der verunglückten Bergleute zu bergen.
Nach Mitteilung eines heute mit thätig gewesenen Berg¬
manns kann man die Füße mehrerer Verschütteter sehen,
ohne die Leichen bergen zu können. Große GesteinSmassen
trotzen den heldenmütigen Anstreng>.ngen der Rettungsmann¬
schaft. Heute Nachmittag bot die Zeche ein tiefergreifendes
Bild des Jammers, da die Angehörigen der Verunglückten
in großer Zahl herbeieilten, um die lieben Toten noch ein¬
mal zu sehen. Nach und nach gelang eS, die Toten zu
waschen nnd einzusargen. Die Särge wurden in langen
Reihen im Kesselhaus, in der Schmiede, in der Schreinerei
rc. aufgestellt. An den meisten Särgen befand sich ein weißer
Zettel, der den Namen des Toten enthielt. Später wurden
diese Zettel mit schwarzen Blechschildern, auf denen die
Namen in großen weißen Buchstaben standen vertauscht.
An einigen Särgen waren die Worte angebracht„Nicht
öffnen". Diese Särge enthielten verstümmelte oder verbrannte
Leichen. Wo die Besucher der Totenhallen einen bekannten
Namen auf einem der Särge sahen, da wurde der Sarg¬
deckel emporgehoben; mit Blicken voll unbeschreiblichen Seelen-
schmerzrs wurde der so jäh aus dem Leben Gerissene be¬
trachtet, heiße Thränen perlten auf den Toten hernieder,
die Hände falteten sich zu einem stummen Gebete— dann
ging es weiter zu einem andern Sarge. Da die Verun¬
glückten meistens aus Hamme sind, so hatte wohl jeder der¬
selben trauernde, betende und weinende Verwandte oder
Bekannte an seinem Sarge stehen. Dasselbe Bild des
tiefsten Jammers wiederholte sich ununterbrochen bis zum
Abend, während sich vor den Trauerhallen die Menschenmenge
staute und auf Einlaß wartete, der, um ein allzu großes
Gedränge zu vermeiden, von der Gendarmerie überwacht
und geregelt wurde.

Berlin , 22. Febr. Die Morgenblätter melden aus
Bremen: Der Schiffskapitäu Plase wurde gestern mittag
im Bürgerpark aus einem Spaziergang durch einen Schuß
in den Nacken ermordet und beraubt. Der Thäter ist noch
nicht ergriffen.

Ausland.
Budapest, 23. Febr. Kaiser Franz Joseph bestellte

Proben für 5 Millionen Medaillen, welche er anläßlich
seines Regierungsjubiläums an sämtliche aktive Offiziere,
Unteroffiziere und Soldaten verteilen lassen will. Am
Jubiläumstage wird der Kaiser ein Osfiziersdiner geben
und gleichfalls bekannt machen lassen, daß sämtliche Offiziere,
welche 50 Jahre, und Unteroffiziere, welche 25 Jahre
gedient haben, vom Jubiläumstage ab bis zu ihrem Ableben
aus der kaiserlichen Schattulle eine Pension erhalten.

Paris , 21. Febr. Gestern Nachmittag empfing Zola
eine Abordnung von Journalisten, welche seine Sache ver¬
treten. Er erklärte, er erwarte seine Verurteilung mit großer
Seelenruhe. Die Geschworenen müßten wahre Märtyrer
sein, wenn sie den Einflüsterungen der Presse und den Droh¬
ungen des Generalstabes kein Gehör schenken wollten. Zola
wies darauf hin, daß verschiedene Zeitungen tagtäglich die
Namen und Adressen der Geschworenen veröffentlichten, um
sie im Falle der Freisprechung der Boykottierung auSzusetzen.
Zola hätte längst den Gerichtssaal verlassen, wenn sein Ver¬
teidiger Labori nicht noch Enthüllungen in seinem Plaidor
machen wollte.

Petersburg , 23. Febr. Dem „Kl. Journal" wird von
hier berichtet, der Botschafter Jnowiew hätte nach einander
drei Audienzen beim Sultan wegen der Kandidatur des
Prinzen Georg gehabt. Rußland solle derartige Angebote
gemacht haben, daß der Sultan nachgeben wird.

London , 21. Febr. Die „Times" meldet aus Peking
von gestern: Die Regierung hat die Eröffnung aller Binnen¬
gewässer für Dampfschiffe, gleichviel ob Ausländern oder
Einheimischen gehörig, zugestanden unter Anwendung von
Verordnungen, welche späterhin festgesetzt werden sollen.
Wenn dieses Zugeständnis nicht durch die späteren Ver¬
ordnungen beschränkt werde, könnte es zufriedenstellend sein
und verspräche eine weite Ausdehnung des ausländischen
Handels. Das Zugeständnis tritt binnen 4 Monaten in
Kraft. Ehina habe sich auch darauf eingelaffen, einen
Vertragshafen in Aunnau innerhalb dreier Jahre zu öffnen,
und zwar Nutschau, nahe dem Janksekiang. China habe
England die Sicherheit gegeben, daß es keiner andern Macht
irgend einen Teil des Uanksekiang abtreten werde.

In Konstantinopel ist die Nachricht vom Tod eines
arabischen Fürsten angelangt, welcher zwar nicht im Gothaschen

Almanach steht, dort aber vielleicht größeren Anspruch auf
Erwähnung gehabt hätte, als ein halbes Dutzend kleiner
Potentaten. Wir meinen den mächtigen Beherrscher von
Central-Arabien, den Emir Mohammed Jbn Raschid, dessen
Ableben kurz vor Weihnachten eingetreten ist. Mehrere
Arabien-Reisende, wie der Straßburger Jnschriftenforscher
und Professor Eutinq. das englische Parlamentsmitglied
Wilfrid Btunt und Gattin, zuletzt der Lrvländer Baron
Nolde haben den „König von Hajel" besucht. Mohammed
mag etwa 68 Jahre alt geworden sein. Er succedierte
1872 als dritter Sohn des Gründers der Dynastie Abdallah-
ibn-Raschid seinem Neffen Bender-ibn-TelLl, welchen er im
Streit niedergestochen hatte. Auch sonst räumte der neue
Emir mit seiner Sippe gründlich orientalisch auf und wußte
mit ebensoviel Glück als Geschick nach einer Reihe von
erfolgreichen Kriegszügen seine Herrschaft zu befestigen.
Zuletzt soll er mit seinen Vasallen über ein Heer von
40,000 Kriegern verfügt haben. Er beherrschte die Pilger¬
straßen, den Verkehr nach Mekka und Medina und brand¬
schatzte die persischen Pckgerkarawanen, die von Meschhed-
Ali die Wüste durchzogen und sein Bergland, das Schammer-
Gebiet, passieren mußten. Als Machterbe der Wahabiten,
jener Puritaner des Islams, welche anfangs dieses Jahr¬
hunderts wie ein Glühsturm über Arabien hinfuhren, war
Mohammed von Hajel, unabhängig von den Türken, die
wiederholt umsonst in sein Gebiet einzudringen versuchten,
thatsächlich der mächtigste Fürst Arabiens. Noch kurz vor
seinem Tod hatte er eine Gesandtschaft mit achtzig Rassepferden
als Geschenk an den Sultan abgesendet.

Christiania , 23. Febr. Prinz Ludwig, Herzog der
Abruzzen, ist gestern hier eingetr offen und wird heute vom
König empfangen werden. (Er will bekanntlich eine Nord¬
polfahrt unteryehmen und zu diesem Zweck den Rat Nansens
einholen. _

Kleinere Mitteilungen.
—1. Altensteig , 23. Febr. Einen Beweis davon, daß

es in den von hier hinterwärts liegenden Waldungen noch
große Schneemaffen hat, dürfte auch die Thatsache liefern,
daß das Hochwild sich gegen den vorderen Bezirk zieht.
So wurde dieser Tage in den Bernecker Waldungen ein
Rudel von 4 Hirschen gesehen.

Vom Lande , 23. Febr. Ein Flugjahr der Mai¬
käfer soll das heurige sein; wo man auf Rasenplätzen,
Wiesen und Brachäckern gräbt, findet man in geringer
Tiefe zahlreiche Maikäfer, die nur des Frühlings warten,
um ihre verderbliche Thätigkeit zu beginnen.

Rottweil , 20. Febr. Der wegen Mords hier in
Untersuchung gestandeneM.tzzer Alfred Maier von Winter¬
lingen, welcher seine Geliebte vor Monaten durch einen
Rerolverschuß vorsätzlich getötet hat, wurde durch Beschluß
der hiesigen Strafkammer vom 16. d. M. außer Verfolg¬
ung gesetzt, weil auf Grund der übereinstimmenden Gut¬
achten des Oberamtsarzts Ruß hier und des Jrrenanstalts-
direktors Dr. Krauser in Schuffenried als erwiesen betrachtet
wurde, daß sich der Angeschuldigte zur Zeit der Thal in
einem Zustande krankhafter Störung der Geistesthätigkeit
befunden hat, durch welchen seine freie Willensbestimmung
ausgeschlossen war. Da Maier nach dem Gutachten des
Direktors Dr. Kreuser gemeingefährlich und seine fortdau¬
ernde Verwahrung in einer Irrenanstalt geboten ist, wurde
gleichzeitig die Herbeiführung des polizeilichen Einweisungs¬
verfahrens veranlaßt.

Feuerbach , 21. 'Febr. Heute vormittag wurde der
70jährige Schuhmacher Fauser mit dem Kopf in der Ab¬
trittsöffnung tot auf gefunden. Mit Windeseile ver¬
breitete sich die Nachricht von dem unzweifelhaften Mord
des Fauser und heute nachmittag ist bereits auch die Staats¬
anwaltschaft und eine Gerihtskommission aus Stuttgart
eingetroffen. Fauser ist zweifellos erdrosselt und nachdem
er tot war, in die erwähnte Lage gebracht worden. Als
des Mordes dringend verüähtig wurden der Sohn und der
Schwiegersohn Fausers in Haft genommen.

Ludwigsburg , 22. 'Febr. Gestern Vormittag ereig¬
nete sich beim Drag.-Reg. 25 ein bedauerlicher Unglücksfall.
Bei den Lanzenübungen zu Pferd wurde der Einjährig-
Freiwillige Besenbruch durch einen unglücklichen Zufall von
seinem Nebenmann durch die Lanze getroffen und erlitt
eine schwere Verletzung im Gesicht, so daß seine sofortige
Verbringung in das Garnisonlazaret erfolgen mußte. Die
Eltern des Verunglückten wurden telegraphrsch herbeigerufen.

Rommelsbach , 19. Febr. Der Wirt Kautt „zur
Germania" schlachtete vorige Woche ein Schwein, welches
lebend ein Gewicht von über 5 Ztr., geschlachtet ein solches
von 4 Ztr. aufwies. Unter solchen Umständen rentiert sich
die Schweinezucht.

Vom Bodensee , 20. Febr. In der Nacht von gestern
auf heute ist das Telegraphenamt in Rarschach infolge elektr.
Entzündung abgebrannt . Die Nacht hindurch tobte am
See ein heftiger Schneesturm, der vielfach die Telephon¬
leitungen beschädigte. In Rorschach kamen die gerissenen
Drähte über die Telegraphenleitung zu liegen und bewirkten
dadurch die elektr. Entzündung, die den oberen Teil des
Telegraphenamts einäscherte. Letzteres war bisher in einem
Privathause nächst dem Bahnhof Rorschach-Hafen im 1.
Stockwerk eingerichtet und ist nun vorläufig in nächste Nähe,
in das Gasthausz. Signal, verlegt worden.

Mannheim , 22. Febr. Das Getreidelagerhaus von
A. Heymann am Verbindungskanal ist heule Nacht3 Uhr
total ausgebrannt . Sodawafferhänsler Erhard wurde
von dem einstürzenden Giebel erschlagen, dem Feuerwehr¬
mann Burkhard wurde ein Bein zerschmettert . Die
elektrische Licht- und Kraftleitung am linken Ufer des Ka¬
nals ist zerstört, die Güterbahngeleise sind verschüttet.

Schaden über 100 000 — Auch in Neckarhausen wütet
seit gestern Abend 10 Uhr ein großes Schadenfeuer.
Der Brand nahm vom Oberndors'schen Schlosse seinen
Ausqang. 13 Gebäude sind bereits zerstört.

Lüneburg , 23. Febr. Im Eschedeer Eisenbahn¬
prozesseverneinten die Geschworenen sämtliche Schuldfragen.
Der Gerichtshof sprach, ohne sich zur Beratung zurückzu-
ziehen, die Angeklagten frei. Es handelt sich um das Eisen¬
bahnunglück vom 14. Augustv. I ., welchem3 Tote und
26 mehr oder weniger schwer Verletzte zum Opfer fielen.
Die Angelegenheit hattes. Zt. einen sensationellen Charakter
dadurch angenommen, daß es hieß, der Vorgefundene
Schienenbruch sei in Hinsicht auf den kurz vor dem Unglück
die Strecke passierenden kaiserlichen Hofzug absichtlich be¬
werkstelligt worden. Ein späteres Zeugeneinvernehmen er¬
gab, daß der Schienenbruch aus Zufall durch Langholz
verursacht war, das von einem eben vorbei passierten
Güterzug herabgefallen und sich in einer Schienenverbind-
ung verfangen hatte. Aus widerstreitenden Zeugenaussagen
entstand nun neben der Anklage wegen fahrlässiger Tötung
eine solche wegen Meineids gegen drei beliebte Bahnbeamte.

Göttingen , 19. Febr. Gestern ermordete ein
Schlosser ein reiches altes Fräulein, Namens Dankwaerts.
Der Mörder wurde verhaftet und hat bereits gestanden.

Berlin , 18. Febr. Der 35jährige Kolporteur und
Militär-Invalide Albert Rohn wurde gestern in seiner
Wohnung von seiner Frau tot aufgefunden . Die Leiche
wies geringe Hieb- und Stichwunden auf. Der That
dringend verdächtig ist ein Keffelreiniger, der alsbald ver¬
haftet wurde.

Hamburg,  19 . Febr. Gestern Abend gegen 11 Uhr
geriet die Spntsabrik von Herwig in Brand  und stand
bald in vollen Flammen. Heute Morgen gegen 2 Uhr
hatten 5 Fährdampfer mit 7 Schläuchen das Feuer in der
Herwigschen Spritsabrik bewältigt. Die Lagerhäuser sind
verschont geblieben. Der Betrieb ist nicht ganz gestört.
Der Schaden wird auf ungefähr eine Viertel Million ge¬
schätzt. — Vermutlich durch Flugfeuer entstand heute morgen
6 Uhr 400 m östlich von der Brandstelle in der Farben-
und Oelfabrik von Bruckmann Feuer , das ebenfalls größere
Ausdehnung gewann. — Um 7 Uhr brannte  auch die
chemische Fabrik von I . D. Bieber. Man ist bemüht, eine
daran stoßende Zuckerfabrik zu schützen, welche bisher vom
Feuer verschont geblieben war.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Herrenberg , 22 . Febr . Der heutige Jahrmarkt war be¬

fahren Mit 31 P rar Ochsen, 128 Kühen und 345 Stück Jungvieh,
außerdem mit 208 Stück Milchschweinen und 486 Stück Läufern;
endlich waren 202 Pferde zu Markt gebracht. Der Verkauf des
Viehes ging , da viele Käufer am Platze waren und gute Preise
bezahlt wurden , gut von statten , besonders war starke Nachfrage
nach schweren Ochsen, Milchkühen , trächtigem Jungvieh und waren
die Preise hiefür gegen letzten Markt steigend . Unter dem Jung¬
vieh waren ein Drittel trächt. Kalbeln , überhaupt war sehr viel schönes
Vieh auf dem Markt. Das Paar Milchschwsine galt 26 —38
Läufer per Paar 40—90 — Der Pferdemarkt war wie oben
ersichtlich, sehr stark befahren und namentlich waren teilweise sehr
schöne Arbeitspferde und Fohlen ausgestellt . Man wartet jetzt,
daß nicht bloß die bezahlte Prämie zur Aufstellung der Pf erde an¬
lockt, sondern daß ernstliche Käufer und Verkäufer vorhanden sind
wie denn auch sehr reg gehandelt worden ist. '

Stuttgart,  19 . Febr . (Korresp.) Durchschnittspreise des
hiesigen Schlacht - und Biehhofes per Pfund Schlachtgewicht:
Fairen und Stiere 54 bis 56 Rinder 58 bis 60 Schweine
66 bis 68 Kälber 63 bis 74 - f.

Stuttgart,  21 . Febr . Landesproduktenbörse.  Wir
notieren per 100 Kilogramm : Weizen , württ ., ^ 20.50 bis 20 .—,
bayr ., 21 .25 bis 22 .25, nordd., —.— bis —.—, Ulka 22.75 bis
— , Saxonska 22 50 bis 22.75, Amerikaner 22.75 bis 23.—,
Kernen, Oberl , 22.— bis 22 .50, Unter !., 21 .50, Dinkel 13.60 bis
14.20 , Roggen , russ., 16.50 bis 17.—, Gerste, württ ., 19.— bis
19.50, Pfälzer 21.25 bis 21.50 , Tauber —.—, Hafer , württ ., 13.75
bis 14.75, russ. 16.25 bis 16.75, Mais , Mixed , 11.50, Laplata —.—.
Mehlpreise.  Wir notieren per 100 Kilogramm inkl. Sack:
Mehl Nr . 0 : 34.— bis 35 —, dto Nr . 1 : 32 .— bis 33 . - , dto.
Nr . 2 : 30 .50 bis 31.50, dto. Nr . 3 : 29 .— bis 29.50, dto. Nr . 4 :
25.— bis 25 .50. Suppengries 34 .50 bis 35 .50 Kleie 8.- .

Die Thomasphosphatfabriken,  G . m. b. H., Berlin
tV, Karlsbad 17, schreiben uns : Seit Jahren sind die Rheinisch-
Westfälischen und Westdeutschen Thomasphosphatwerke bestrebt ge¬
wesen, den Landwirten nur beste, rasch wirksame Thomasschlacke
zu liefern , denselben zugleich sichere Garantie gegen jede Verfälsch¬
ung zu bieten . Aus diesem Grunde haben dieselben für ihre Ware
die Sternmarke eingeführt , und hat sich diese als sicheres Wahr¬
zeichen dafür erwiesen , daß unter dieser Marke nur unverfälschte
Thomasschlacke von bester Beschaffenheit geliefert wird . Der Um¬
stand, daß die Landwirte dies erkannt haben und deshalb nur
Sternmarke benutzen, hat in letzter Zeit in Süddeuischland zu einer
Agitation gegen Sternmarke geführt , ausgehend von Händlern,
welch- eben andere , teilweise minderwertige Thomasschlacke an
Stelle der Sternmarke den Landwirten verkaufen möchten. Diese
Versuche scheiterten zuerst an dem berechtigten Widerstande der
Landwirte , und ist man infolge dessen jetzt sogar dazu überge¬
gangen , zu erklären, Gternmarke wäre überhaupt in Süddeutsch¬
land nicht mehr zu haben . Es liegen uns tatsächliche Beweise
darüber vor , daß Vereinen sowohl wie Händlern und Landwirten
erklärt worden ist, Sternmarke kann nicht mehr geliefert werden,
und ist es auf diese Weise auch gelungen , Manchen zum Bezüge
anderer Thomasschlacke, vielfach sogar ohne jede Garantie für
Gehalt und Echtheit, zu veranlassen . Dem gegenüber erklären wir
hier , daß ein derartiges Vorgehen volle Entstellung der tatsäch¬
lichen Verhältnisse ist und die schärfste Verurteilung verdient.
Sternmarke war und ist noch heute in jedem Quantum zu haben.
Wir ersuchen deshalb die Interessenten , sich des Bezuges wegen
nicht mehr an die betreffenden Händler , vielmehr direkt an die
Thomasphosphatfabriken , G . m. b. H., Berlin Karlsbad 17,
wenden zu wollen , bei der sie auf vollstes Entgegenkommen rech¬
nen dürfen.

Berichtigung.
In der Anzeige „Feuerwehr ", Gesellschafter Nro . 30, hat

sich ein Druckfehler eingeschlichen. Es muß heißen : Verleihung von
Dienst -Ehrenzeichen und Diplome für 25- und 2V (nicht 30) jährige
Dienstzeit.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser) Nagold.



SLadtgemeirrde Wagold.

Verkauf von Laubholzstangen,
Beugholzu. Reifich

am Frritag den 23. Februar
im Distrikt Killberg . Abt . Brunnenhäule:

I . 60 eichene, buchene, hagbuchene und
maßholderne Derbstangen 6 — 10 mlang;

, , II . Raummeter : 5 eichene Scheiter , 14 eichene
Prügel , 7 sonstiges Laubholz , 80 Nadel¬
holzscheiter und Prügel;

III . SVVV fast durchweg hartholzene
Laubholz -Welleu , 600 Nadelholz -Wellen u . 2 Lose Schlagraum.

Bequeme Abfuhr auf der neue » Haiterbacher Thalstraße . Zusammen¬
kunft nachmittags 2 Uhr bei der sogenannten Hirtenwiese (gegenüber
dem Winterbrückle ) auf dieser Thalstraße.
_ Gemeinderat.

Nagold.

Lehrlings -Prüfung.
Die heurige Lehrlings -Prüfung soll Heuer wie in früheren Jahren

anfangs Mai hier abgehallen werden . In Anerkennung der Bedeutung
der Lehrlings -Prüfung für Heranbildung eines tüchtigen Gewerbestandes
ist in den letzten Jahren hier wie in andern Städten unseres Landes
die Zahl der Lehrlinge , welche an dieser Prüfung teilgenommen haben,
in stets steigendem Maße gewachsen . Und so werden auch Heuer die
Herren Handwerksmeister und Väter solcher Lehrlinge , welche in der
nächsten Zeit auslernen , sekundlichst gebeten , die Lehrlinge recht zahlreich
zu dieser Prüfung anzuhalten . Anmeldungen nehmen die Unterzeichneten
entgegen , welche auch zu weiterer Auskunft gerne bereit sind.

Nagold , 22 . F -br . 1898.
Gewerbeschulrat: Gewerbeverein:

Stadtpk . Dieter ! e,Gottlob Schmid.

Amtliche rrnd Primt-Lekanntmachungett.

Mötzingen, OA. Herrenberg.
Verdingung von Bauarbeiten.

Die bei Erbauung eines neuen Farrenstalls vorkommenden Bau¬
arbeiten , welche berechnet sind zu:

1. Grabarbeit . 110 ^
2 . Maurer - L Stcinhanrrarbeit . 3750 ^
3 . Zimmerarbeit . 2080 ^
4 . Gipferarbrit .181 ^
5 . Kchre inerar beit . 460 ^
6 . Giaserardett . 111 ^
7. Kchtosserarbcit . 200 ^
8 . Kchmiedarbeit . 56 ^
9. Flaschuerarbeit .117 ^

10 . Vsilasterarbeit . 232 ^
11 . Austricharbeit . 117 ^

sollen öffentlich verdungen werden.
Pläne , Akkoidsbedingungen und Kostenberechnung liegen vom 23.

bis 28 . Febr . auf dem Rathaus in Mötzingen zur Einsicht auf und
wollen Liebhaber ihre verschlossenen in Prozenten ausgedrückten Angebote
bis spätestens den 28 . Febr . mittags 12 Uhr ans Schultheißenamt
Mötzingen einfendcn.

Die Angebotseröffnung erfolgt am 28 . Febr . mittags 12 Uhr auf
dem Rathaus in Mötzingen.

Herrenberg , den 20 . Febr . 1898.
A . A.

_ OA .-Saumeister Riecker.

Darlehenskassenverein Nothfelden
e. G . m . u . H.

lülrinx riiit ' 31 . ! ) < / . 1897
Aktiva. ^ -s

Kaffenbestand . . . . 1434 .33
Ausstände bei Inhabern

laufender Rechnungen . 3148 .05
Darlehen . . . . . 41412 95
Güterzit ler . 4686 25
Etückzinse . 2434 .38
Sonstiges . 4163 .08
Zins . . . 119 .37

4282 .45 4282 .45

Davon ob Passiva . .
ergiebt sich für Heuer

Gewinn . . . .

51398 .41
57158 .01

Passiva . s
Guthaben d. Ausgleichstelle 310 .89
Anlehen . 54081 .—
Geschäftsguthaben der

Mitglieder . . . . 1030 .-
Reservesonds d.

Vorjahrs . 410 .27
Hiezu Reinzew.

des Vorjahrs 370 .65
780 .92 780 .92

Stückzinse . 955 .20
57158 .01

240 .40

Gesamtumsatz im Jahr 1897 : 114,556 ^ 42
Mitgliederzahl : 107 . Eingetreten 1.

Nothfelden , 23 . Febr . 1898.
Rechner: Stockinger. Borsteher : Walz.

Revier Wildberg.

Nadelstarnmhoh-,
Ztangen-LLrennhotz-

Verkaus
am Samstag den S . März aus
E taatswald Schloßberg u . Garsburg:

3 Eichen mit Fstrn . 1,6 III . Kl.
und 0,5 IV . Kl . ;
216 Stück Nadellangholz mit
Fftm . 2 I ., 60 II ., 54 III . 33
IV . und 10 V . Kl . ;
18 Stück Sägholz mit Fftm.
13 I ., 4 II . u . 3 III . Kl ., Normal
und Ausschuß zur Hälfte Fichten;
das Holz ist teilweise ongerückt.
Stangen und zwar Stück 147
Baustangen I .— IV . Klasse, 293
Hagstangen I .— IV . Kl . , 1295
Hopfenstangen I .— II . Kl ., 1436
dto . IV .— V . und 1975Rebstecken
I .— II . Kl ., zum größeren Teil
Fichten ; ferner
Rm. : 1Linden-Scheiter, 5Nadel¬
holz -Scheiter , 2 dto . P -ügel , 1
eichen, und 11 Nadelholz -Anbruch;
Welle« : 2500 unausgeprügeltes
und 510 ausgeprügeltes Nadelholz
in Flächenlosen.

Zusammenkunft zum Stangen - und
Brennholz -Verkauf vormittags 9 Uhr
an der Blockhütte in der Gaisburg,
zum Stammholz -Verkauf um 1 Uhr
auf der Thalmühle.

Nagold.
Die städt. Verwaltung setzt

!2Tchlacht-
Farren,

2- u . 4jährig , dem Verkauf aus.
Offerte wären schriftlich  und mit
dem Adressen -Vermerk „Offert auf
Schlacht - Farren"  längstens bis
Nächsten Donnerstag den3. März
d. Z. (Markttag), vorm. 11 Ahr,
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen,
zu welcher Zeit die Er ' ffnung der
eingelaufenen Angebote erfolgt und
werden hiezu die Submittenten auf
die Stadtpflege -Kanzlei eingeladen.

Gleichzeitig wird ein etwa Ijähriger

Zucht-Farren,
nachweisbar Simmenthaler Schlags
(mit Zulass .-Schein I . Klasse ), zu
kaufen gesucht. Angebote werden
bis zu genanntem Markttag erbeten.

Den 23 . Febr . 1898 .'

Stadlpflege:
Lenz.

Landwirtschaft!.Bezirks-Verein Nagold.
in letzter Zeit wieder Bestellungen auf Malzkeime  eingelausen

sind, bis sitzt aber noch keine 200 Ztr . bestellt wurden , so werden diesinigen
Vereinsmitglieder , welche Malzkeime zu beziehen wünschen , aufgefordert,
ihren Bedarf bis längstens 3 . März bei dem Vereinssekretär anzumelden.

Sodann wurden von der Getreide-Verkaufsgenossenschast Rottweil
dem Verein folgende Sorten Saathafer zum Verkauf angeboten:

1. Srcksiimlrr, 2. Milion, 3. Duppairer.
Diese 3 Sorten hätten sich nach einstimmigem Urteil der dortigen

Landwirte ganz hervorragend im Körner - und Strohertrag bewährt . Die
Genossenschaft besitzt ein starkes Quantum unberegneten , dreimal trieurten
und noch mit der Schleudermaschine geschleuderten Hafers obiger Sorten.
Der Preis beträgt 10 ^ 50 ^ pro Ztr . ab Rottweil . Säcke frei . Brutto
für Netto.

Die Genossenschaft garantiert jedem Abnehmer absolute Echtheit
der Sorten , unbedingte Reinheit von jedem Beisatz , denkbar vollkommenste
Gleichheit der Körner in Schwere und Form , so daß der Landwirt mit
100 Pfand dieses Habers zur Saat soweit oder noch weiter kommt als
mit 125 Pfund gewöhnlichen Soathafers . Bestellungen sind zu machen
bis längstens 3 . März bei dem Vereinssekretär.

Nagold,  den 23 . Februar 1898.
Bereiusvorstand : Ritter.

F.Quast, Holzhandlung, Pforzheim,
Krettenrrstraße 6, empfiehlt sein großes Lager in:

Prtsch-pine- und Nordischen Fußboden-Niemen, sowie
allen in- und ausländischen Hobeiwaren.
Nagold.

Zu Königs Geburtstag:

mit den Porträts II . MM . des
Königs und der Königin,

ä 10

G. W. Zaiser'sche
Buchhandlung.

Jselshausen.

Guter Dunggips
ist fortwährend zu haben bei

Büchseuftein , Mühlebesitzer.

Nagold.

Erbsen, Linsen,
per Pfund 20 A

Zwetschgen,
per Pfund 24

Reis, Gerste, Zago,
SichPeil-LbreiteNildeln

in besten Qualitäten
empfiehlt

Nagold.

Nagold.
Die so sehr beliebten kleinen

schwarzen Mostnen
sind wieder eingetroffen bei

Hern». Krintzingrr.
in der hintern Gaffe.

Gesangbücher
für Konfirmanden

empfiehlt
Chr. Schöttle
alter Kirchenplatz.

Zwiebel.
Prima mittelgroße Speisezwiebel

versendet unter Garantie für gesunde
Ware , per Ztr . zu 7 ^ unter
Nachnahme.

D. Herion, Calw.

l im OesckmLck mir ttem seir
j iiZerall Zeiiedteir '̂ ' A! » ?«< lr « >4
> V «' Hacker L 20 kt ',
kinit' 10 vorrürzticken keceplsn

IH.LangCond .u.Materialwarenhdlg

llr. mell, llope,
homöopathischer Arzt
in Görlitz. Auch brieflich.

N

äass msinv

u.LudtzAörßksLIs!
äjsbesrsvunääLdsjI

Nagold.
Zwei tüchtige

Arbeiter
auf Möbel , sowie ein

tüchtiger Lauschreiner
können sofort eintreten bei

H. LutzL Gackenheimer,
Möbel - u . Bauschreinerei.

Einen ordentlichen

.SUIRASI»
nehmen in die Lehre

die Obigen.

Jselshausen.
Ein jüngerer

Hekonomieknccht
zu 2 Pferden kann sogleich eintreten bei

I . Haymann). „Hirsch".
W i l d b e r g.

Mäckerlehrlings-
Kesuch.

Einen ordentlichen nimmt auf
Ostern oder später in die Lehre

Chr. Kempsz. „Ochsen".
Nagold.

In eine Bahnhofrestauration wird

ein Mädchen
gesucht, das kochen kann und sich
auch den häuslichen Arbeiten unter¬
zieht. Nähere Auskunft erteilt

David Graf.

ctis »UsrdMigsd sn sind
VVi,itkrvkrkLiit,i'

Uaupt -LLtLlos Arktis L krsuoo . I
üugustLtuksnbrok , kindevkl

vvlltseklLuäs Aiösstss
8nevis .1-k's,!iii 'La-Vsr »!>,na-II »us

Affige ,lttckkö

KM EI,,Vnä6riiaeii'8
^XtlpIlült-StvIUPLPPVIL.

in 8susl nm RKeln.
Zu haben in Jselshausen bei

Dachdeckermeister
Joh. Tochtermann.

Ratten, Mäuse
und andere Nagetiere vertilgt schnell>
und sicher (Delitzsch) j

Delicka-Nattenkuchen
Menschen, Haustieren und GeflügelI
unschädlich. Man verlange ausdrück- 1
lich - 1
N»ttei »Ini «:I»«>». Dos. 0,50, 1,001
und 1,50 Mark in der j

in

Pathen-(Dötes-)Briese
in reicher Answahl

empfiehlt

^ArrNivk vmptoblener, einrig ^iieäerlugen̂ KultLtê enntliLk.

Gesang -Bücher empfiehlt E . ^V. 2ui8vr.

SSM
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